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Wır wollen aber der offnung Raum geben, dass Riofte‚
der nicht ın formvollendeter Sprache: sondern auch ın der
feinfühligen personiıfcıerenden Schilderung der Natur Ww1e
erTTUc wird in dem kurzen 5ange der W ald in den vier Jahres-
zeıten geschildert. S glücklich Weber nachgebildet hat, auch 111
einem grösseren D5ange zeıigt, dass er auch motivierte Seelen-
emälde Z entwerfen versteht.

Der Sang klingt miıt den Weihnachtsglocken aus, hel deren
Geläute sich der nunmehr gänzliıch bekehrte Frankenjüngling
Theodulf ınd dıe CNAT1S  ıche Jungfrau Edeltraut. »dıe H Oose ım
Tann« finden. und der Dıchter <elhst nennt seıne | ı1eder » Weıih-
nachtsträume, « S() stehen denn auch WIT nıcht A das nett AUS-

gestattetie Büchlein a {s eın passendes (jelegenheitsgeschenk besonders
für lıe Weihnachtszeit bezeichnen. B

edichte VO Ferdinande Frein VO Brakel.
Dritte vermehrte Auflage. Bachem, Ööln, elegant brochirt 3_'7 1n Salonband

4.5  ©
I)ie berühmte Romanschriftstellerin. deren » Lochter des

Kunstreiters die Auflage erleht hat hıetet 1NS hıer
Auflage die gereimten Lieder ihrer Muse. kıs ist eın stattlıcher.

253 Seiten umfassender Band Die Ihichterin theılt selbst diese
Sam mlung ın )yrisches. alladen und Zeitgedichte nd
Vater  ndısches D)as vrısche nımmt nıcht der el sondern
auch dem erthe nach dıe ers Stelle 1n Kıs inden sıch
wahre Perlen der \Yıchtkuns darın vor Leder, dıe AaUSs dem
Herzen kommend. das Herz berühren, WIe dıes dıe Hichterin 1n
dem Kınleitungsgedichte mıit den Worten ausspricht :

„Denn wıe Metall Metall INUSS rühren,
Damit der Glockenton erklingt,
So INUSS das erz das Herz berühren,
Jamıt seine Lieder singt.“

Unau{fdringliche Frömmigkeıt sprechen dıe (jedichte > Das
Hospiz der Aarmen Judenkinder Z Jerusalem«. » Warum « und
» Ausgleichung« AUsSs Still!e Kesignation athmet das » Kis War e1N
Traum.« Besonders elingt der Dichterin der echt deutsche, 161=-
innıge und sınnNıge TFom WI1IEe I » O geh nıcht in den frischen
Maı » Nach einer bittern Trennungsstund « » Niemals ist
ZuUu Spal« und In dem tiefempfundenen s (:  101t SCENC Dich.« Ebenso
vehngt ihr der einfache. schlichte. Vvo wahrer Poesie erfüllte

» Nun |ass die Liebh egraben sSE1INTon des Volkslhedes, WIıe
Sie ist Ja todt. <1E ist Ja todt« Vo dıe Wiederholung

jes Kehrreimes echt volksthümlich Ist. oder In dem kleinen 1e(
> () neln. ıch möcht kein Traum Hloss SEIN« oder in dem
‚Herzele1id, « mıt der ergreifenden Schlussstrophe :



„Herzeleid, ach Herzeleid!
AÄm tiefsten wohl besteht,
Wenn durch das liehste Herze
Seın Weg ZU UuNSern! gyeht!“Originelles: Gepräge hat » Fernweh « und » |)ie unausge-sprochenen Worte « Gewandt -und feinfühlij 1st dıe Dichterin Inder Schilderung der Natur-: » Matenbuchengrün«Abend« und der » Schleierfall ZU (zastein.« N ovembe\r—

Von den Balladen und Zeitgedichten sprechen meisten an» Der Mönch VON Marıenmünster «
»ROM und Parıs.«

»Des Kindes Stimme « und
» [J)as Vaterländische« der Dichterin VEleinıgt In anmuthigerSprache Schwung und Wohllaut, spricht UNS “üesterreicheraber weniger ohne gerade. UNSer patrıotisches Gefühl zu

verletzen. weıl esS begreiflich ist. dass die Dichterin, W est-phalen eNISProssen. dem »]J]ungen Aar der Hohenzallern« VOiI»dem stolzen. en Doppelaar Habsburgs. der A DeutschlandsWiege stand« den Vorzug gıbt : S1Ee WIrd uUNnSs JEWISS auchnıcht erübeln, WEeNnNn PS hel UuNs umgekehrt out Gelungen ıstder heitere bramarbasıirende I0n »des ITrompeters, der AUS demKriege 1564 ach Hause schreiht. « s wırd jas Vorhergehendenıcht abschwächen. WITr erwähnen, dass C wünschenswerth
Ware, hbel eıner etwaıgen Aufla_  SC Keime ausgemerzt sehenWwIe : „»auch taug'«, » PFINZ gesagt stutzıg macht, « s1ı1e sındın so geringer Anzahl, dass kein grosSSer Aufwand VONn Mühe zuderen Aenderung nothwendig are Die (1eschenkliteraätur fürFrauen un«d Jungfrauen ıst duvrch diesen band »GedichLe« würdigvermehrt worden.

RLiterarische fNotizen.
In diesen JTagen erscheinen 1mM VerlaSC der Aschendorffschen BuchhandlungIn Münster Westf.): Bilder 4Aus der französischen Revolution. Mıt besondererBerücksichtigung der Schicksale Ludwigs Z“andseiner Familie. ach gedrucktenQuellen zusammengestellt V Hößfer. Bde 80 0 Mkı. Der Verfasserbeabsichtigte ıIn em Werke »anlässlich der hundertjährıgen Wiederkehr ihrerLeidenszeit e1iIn kleines Denkmal jener erhabenen Märtyrerfamilie errichten, dıe

WTr 1M Dulden, 1Mm Sterben, 1m Verzelı A g Wie sehr iıhmdieses gelungen, dürfte das der Verlagshandlung mitgetheilte Urtheil eines hervor-ragenden enners jenes Zeıitabschnittes beweisen, welches lautet : Das Werkdurch Gründlichkeit un fesselnde Darstellun ausgezeichnet, verdient auch wegedes Adels der Gesinnun und wegen seiner zarten Behandlung dieser oder jenbedenklichen Vorgänge, selbst mnı1t Rüicksicht auf . jJugendliche Leser, dieAnerkennung und weiteste Verbreitung.
AutorisIL „Bekenntnisse eines ehemaligen Freidenkers.“ Viırte Vebersetzung. Freiburg In der Schweiz. Verlag ‚der- BWerkes VO' hl Paulus (Für Deutschland UnQéstercciäh in ComBonifacius-Dru<:kerei ın Padefborn.) 1888, Preis Fr oder Mk., 2.80. D


